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von  stehenden  Gewässern  (z. B. ü):ierwas-  men und Ladis  kann  sich glü*lich  preisen,

scr) wur&e  das Bauverbot  eingeplant.  daß keine  Objekte  'im Bauland  durch  La-

Der  Lader  Sd'iloßweiher  weist  eine Bau-  wÄnen O(ler WÄldbäChe gefährdet S;nd!

verb('fszone 'VOn 50 nl auf, 'ell  hier sffion Irn Gespräch it  dern Projektsleiteri
fübautes Gebiet vorhanden isti  Ing,  Hepberger,  betonte  dieser  die  Unter-

SOndeTfläcben: stiitzung  und  das  aufgeschlossene  Entge-

a) Sämtliche  Schiabfahrten  wur&en  als Son-  genkommen  des Herrn  Hofrates  Leis  und

derflächen  im Freiland  ausgewiesen.  Da-  der Abt.  VI  d3 des Amtes  der Tiroler  Lan-

mit  wird  &ie Möglidikeit  genommen,  in  desregierung.  Vor  Besföluß  und  Auflage  des

diesen  Sonderflächen  land-  und forst-  Flächenwidmungsplanes  wupden  no*  Kon-

wirtschaftliche  Gebäude  zu errichten!  taktgespräche  mit  Herrn  Oberrat  Vogl  u.

b) Obladis  gilt  ebenfalls  als  Sonderfläd'ie  Herrn  Dipl.-Ing.  I%eier  vom  Amt  der Tir.

im  Freiland.  Dadurfö  kann  die Gemeinde  Landesregierung  geführt.  Beide  maßgeb-

bei  BaulicMeiten  Auflagen  fiir  Größe,  lichen  Herren  bra*ten  gegen  den Entwurf

Aussehen  und  Dichte  machen!  des Flächenwidmungsplanes  keine  Ein-

c) Der  Bereich  der Burg  Laudegg  ist Son-  wföde!

derfläföe, um den gewachserten, natür- BesonJers  erwähnte  der  Projektsleiter

H'en Gesamfbesfana zu erhalten.! den stäriaigen Kontakt  mit  der  Gemeinde

d) Kindersanatoriu Neuegg  ebenfalls Ladis,  die  hervorragende  'nterstuaatzung

alS Sonderfl"e ausgeW'esen' durch  Bürgenneister  August  Ottl  un.d Ge-

Dern T'lroler.  Sportstättenplan  'Wurde du)jCh üieindesekretär  Max  Senn.  Diese  gute  Zu-

W;dmung eines KtndersPZelPlatZeS (be;m sammenarbeit  und das  sachliche  Interesse

Pflanzgarten)  entsprochen. der Bevölkerung  von  Ladis  ermöglichten  es,

Der  Lawinen-  u. Wildbachkataster  wur-  die Planung  in verhfüi'ismäßig  kurzer  Zeit

de  in  den  Flächenw;dmungsplan  übernom-  a):izuschließen.

Und  was  kostet  der  Flädienwidmungs-

plan  der Gemeinde  Ladis?  Insgesamt  etwa
S 70.000,-.

'sY7ie bereits  im  Gemeiideblatt  vom  1.

August  1975  verlaut):iart,  lÄegt der Entwurf

des Flächenwidmungsp1anes  in der Zeit  vom

4. August  bis  1. September  1975 während

der  Amtsstunden  im  Gemeindeamt  Ladis

zur öfFentlichen  Einsifötnahrrne  auf.

D'ie  Gemeindebewohner  und die  Nad'i-

bargemeinden  haben  das  Recht,  'innerhalt+

der vierwöchigen  Auflagefrist  beim  Gem.-

Amt  Ladis  eine schriftliche  Stellungnahme

zum  Entwurf  des F1äcfüenwidmungsplanes

abzugeben!  klr
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Umwellschulz-Tip  der  Woche:

Eiwarten  Sie  sich  nichl  zuviel  vom

Staat.  Er  kann  auch  im  Umwelt-

schutz  lediglich  den  Willen  des

Bürgers  nachvollziehen.

Das  neue Schuljahr  ,,wirft Selne Tascheu  voraus"
Zwar  trennen  uns  noch 4 Wochen  vom

Schulfüginn,  manche  Eltern  bl'i*en  dennoch

sd'ion  mit  wachsender  Besorgnis  dem  Tag

X entgegen,  der  fihre  Tod"rter  oder  ihren

Sohn  zum  erstenmal  auf  dem  &hulweg

sieht,  Die Ungewißheit,  vie  das Kind  die

neuen  Anforderungen  wohl  bewfüigen

wind,  bereitet  manches  Kopfzerbrechen,  Ne-

ben Mehrausgaben  verursacht  die Anschaf-

fung  verschiedener  Schulsachen,  Beklei-

SCtiulmScbe UFSüCiiO VOn Hüliungsscböden?
D'ie meisten  Berufe  stellen  an die körper-

liföe  Leistungsfäh'igkeit  hohe  Anforderun-

gen. Bei den ärztlichen  Kontrollen  in  den

Schuien  zeigt  si*  immer  wieder,  daß ein

erschreckend  hoher  Prozentsatz  der Kinder

Ha}tungssd'iäden  aufweist,  die bei der spä-

teren  Berufsausübung  eine sd'iwere  Behinde-
rung  bedeuten  können.

Der  Sföutz  vor  Haltungsschäden  und

Fußschwäd"ie  beginnt  bereits  bei der  Aus-

wahl  der Schultasföe.  O):+wohl  man  das seit

langem  weiß,  wurde  erst vor  kurzer  Zeit

die  erste  wirklifö  körpergere*te  Sd"iulta-

sche, die in industrieller  Produktion  herge-

stellt  wird,  präsentiert:  Sie wurde  von  der

Spezialfabrik  für  Tasföen  und Ru*sä&e

E s s l, Hermagor-Kärnten,  entwidcelt.

Daß eine Schultasd'ie  auF dem Rüdcen  ge-

tragen  werden  muß,  um s*lechte  Körper-

haltung durch  einseitige  Belastung  zu ver-

meiden,  ist bereits  eine absolut  gesicherte

Erkenntnis. Ebenso  selbstverstfödli*  sollte

es sein, daß die Belastung  mögli*st  gering

sein  soll, Unterrichtsministerium  und Ge-

sundheitsministerium  haben  na*.drücklioh

darauf  hiingewiesen,  daß die Eltern  darauf

achten  sollten,  daß  die  Kinder  'tatsä*ii*

nur  jene Dinge  in &ie Sthule  mitnehmen,  die

sie am betreffenden  Tag  braudien.  'Untersu-

chungen  zeigten,  daß Kinder  bis zu adit  kg

t%lich zur Sföule und wieder nach Hause
stföleppen,  wobei  1,5 bis 2 kg auf die her-

kömmlichen  Taschen  entfallen,  die  häufig

so breit  sind,  daß sie über  die Sdiulterbreite

der Kinder  hinausragen,  si*  ständig  'Ver-

schieben  und daher  häufig  zu einer  einseiti-

gen Belastung  und in  der Folge  zu  einer

s*leföten  Körperhaltung  fiihren.

Der  Kärntner  Tasd'ienhersteller  Essl aus

Hermagor  hat nun  die körpergerechte  S*ul-

tasdie  ,,Federlei*t"  entwidcelt,  die aus ex-

trem  leid"item  Rudcsacknylon  hergestellt

wird  und  nur  77 dkg  wiegt.

Auch  zur  besseren  Verkehrssid"ierheit

trägt  die  neue  Schultasd'ie  bei: Die  Hodi-

formatausfiihrung  erlaubt  auch in überfüll-

ten Verkehrsmiteln  ein  Fortbewegen  ohne

Hängenbleiben,  die kontrastierenden,  leuch-

tenden  Farben  und zusätzlich  angebradite

,,Blinker"  erwecken  die besondere  Aufmerk-

samkeit  der Autofahrer  u. stellen  einen  zu-

sätzlichen  Sicherheitsfaktor  fiir  die  Schul-

kinder  dar. Taschenerzeuger  Essl darf  für

seine ,,Federlei*t-Schultasche"  den Hinweis

,,Gemäß  den Richtlinien  des Kuratoriums

für  Verkehrssicherheit"  führen.

Foto:  Essl, Hermagor

Der  neuartige  Nylonstoff  hat eine Reißfe-

stigkeit  von  ca.  200 kg  pro cm'  und ist

enorm  strapazierfähig.

Mit  dieser  neuen  körpergerechten  Schulta-

sche ist ein  echter Fortsdiritt  am  Sffiulta-

sföensektor  zur  Vermeidung  von  Haltungs-

schäden  und zur  Erhöhung  der Verkehrs-

sidierheit  am Sd"iulweg  gesetzt.
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ihres konkreten  Inhaltes  doch eine Verfüs-

serung  der Rechtssicherheit  und  eine Besser-

Nicht  irgendeine,  stellung des Anrainers mit sich.
"Ihre"BankII1ochLen  Wlr Seln! ,,,, GrundleilungsbewiIIigung

"h  l- Mann jn der B TV" In  Verfolgung  der  Ziele  der  örtlichen

Raumordnung,  füsonders  der baulichen  Ent-

wicklung  ist im S 12 TBO. die Bewilligungs-
pflicht  VOn  Grundteilungen  (Teilung  und

'i7eränderung  von  Grur»dstücksgrenzen)  vor-

gesehen.

Der  Grundeigentiimer  hat den Teilungs-

"  plan  der Gemeinde  vorzulegen,  weld'ie  ü):ier-

"  " prüft,  ob durch  die Teilung  nicht  etwa  die

Rea]isierung  des Bebauungsplanes  erschwert

E3ankfÜrTI'fC)ILlndVutagIbekg  wirdoderGrundstiickeentstehen,&ienicht
mehr  bebaubar  sind. Liegt  ein  solcher  Fall

Gemeinden  der  5onneme,asse  abi  wie z. vür, wihd die Grundteilung bescheidmäßig
Fremdenverkehr : B, gemeinsame  Werbung  und  Schipaß  für abgelehnt,

guffir Sommer '  ungewjsser waleleiteAreurf:,tiuesgbshatitlfaener 'Anbfda'hesretmen "unadumin dEi:' GrEu:1'deteigl1uunngabisÜtchne'tlr'ChdeanEn'1mfrö'ggluicnhg, Weiennenr
sem  Zusammenhang  eine  Regulierung  des die Gene;hmigung der Gemeinde vorliegt.Herbst Edelbaches,  der immer  wieder  Schäden  ver-  Eintragungen Ohne Vofüegen eÄner Genebr

Für  die  Sommersaison  zeichne sid'i ein ursacht, stel'ien auf dem Frenföenverkehrs- migung der Gemeinde können gelöscht wer-
befriedigendes  Ergebnis  ab, während die An- programm. Die Gemeinde beteiligt sich mit den-
meldur'igen  fiir  den  Herbst  fehlten, sagte S 200.000,-. An dem Neubau des Alp-

Bstglmmm. t N1nRSe%"faeusst.r)eibcheetOr.nte,,DerieWeS,terrukutnudr lklloupssfelniftes werde man ebenfalls idenken Gürügen, Schufxröume,
meint, daß das VerMltnis von Privatzim- Die Tagung ,,Interdesign 75 - Serfaus" KindfüS  iel löfie
merangebot  zun'i  Zimmerangebot  gewerb- die yom  6. bis 20. Apxüil unter Reteiligung
licher  Betriebe  richtig  sei. Ein  überhang an von  in- und ;ausländischen Fachleuten 1.  (.aragen

Privatzimmerangebot  wirke  sich, wie am  durchgeführt wurde, hat laut einem Vor-
Beispiel  mancher  Orte  des Bezirkes  ersicht- bericht fiir das Dorf und die Region inter- D;e enornX Steigerung aeS Besfal'des an
iich, negativ  aus. Regional  zeichne sidi ein  essante Ergebnisse gebracht, Zu gegebener I'-raftfaHrzeugen verlang' von der Öffen'L
Zusammenschluß  und  Zusammenarbeit  der Zeit werden wir darüber berichten. Hand nÄdüt nur den AuSbau VOn Straßeni

auch  die  Abstellnfög1ichkeiten  müssen  in

ausreichendem  Maße  gegeben  sein. Die Ti-

Tiroler  Bauordnung  1974:  rolerBauord-ungsprichtnun1neh-a-v-=-pflichtung  aus, daß derjenige,  der eine bau-

liclie  Anlage  errichtet,  auch für  die  zu  er-

Abßfönd!,VOP,Cmiflen der Grundstiicksgrenze jeweils zugekehrten wartenden Kraftfahrzeuge der Beniitzer u.
wa'  m'f O' zu Inulf'PHz'ere' der M'n- Besucher des Gebäudes Abstellm%lichkeiten

In den SS 5, 6 und 7 der neuen Tiroler  destafütand von 3 m darf jedoch nicht un- in  ausreichender  Zahl  und Größe  schafft.

Bauordnung sind die neuen gesetzlid'»en terschritten werden. Die  Baubehörde  hat  also bei jedem  Bauvor-

Vorschriften hinsichtlich der A):istände bau- Im iibrigen Bauland beträgt der Grenz- )'+aben zu ü):ierprüfen,  ob öine ausreichende

' licher  Anlagen von  Verkehrsfläd'ien u. von afütand das O,7-fache der Wandhöhe. Bei zal]l  von  Abstellplätzen  bzw.  Garagen  vor-

den Grundstücksgrenzen enthalten. einem Haus mit einer Wandhöhe von 8 m gesehen'ist.  Eine  Nachsi*t  von  dieser  Ver-

Konnte  man  sich hisher  fast  ausnahmslos l'sf also efö A"siand von 5'o m einzuhal- pflichtung kann nur dann erteilt werden,

mauefhrd"edu4r;nhl-RdaesgelVeSr'A'äfzlt:ni'ssoWWaunlJdheöhnueffn Mcen""dDesafSabVs'oarnadachvomnu4ß n'nl jveodnemae.Fralcl reuinnearI Wniechntnodde'renusrChmafitfueningemvownirtsAch'asf"etllilcphl:'izcehnt
Grenzabstand  eine völiige  Neuerung  ge-  grenze au['We'se' vertretbaren Aufwand möglich wäre. An-
schaffen.  Zu weit wiirde es in 'd'esenl Rahmen dererseits kann jedoch durch Verordnung be-

Grundsätzlich  richtet  sich aie Anord- fiihren, die Mindestabstände von Gebäuden stimmt werden, daß in gewissen Te'ilen desauf demselben  Grundstiick  zu erläutern,  wo

nung eines Gefüude5 nadi dem Bebauungs- in der Abstandsberechnung die ErfOrdernll,s Bduaurfleann.des nur 'I'iefgaragen gebaut werden
plan, ebenso die Abstände baulicher Anla- se des Feuerschutzes  sowie  die Erhaltung

gen von den Verkehrsflä*en. Ziemli* ge- von  ausreichendem  Luft-  unJ Lid"iteinfall  Fiir den Fall der Erteilung einer Nach-
nau angeführt sind jene Gebäudeteile, aie ihren  Niederschlag  finden.  sicht kann der Gemeindsrat die Einhebung

vgeo1regdteer1Bianure,fl:ch;ef'i4nu1aercAeiJnaengees5farauß;ensne:a4'gt dl,Rel.MitdcehrsgTartaarog1eenrorBdanuuonr:naußungerXurrdaeftaugföe ezien,,erSA8ua8sgOlOe.ifösapbrgoabGeabraegscehlbieZß;n'Sltdeilelpdlae:;
Üd"enerskcöhnr'nfecenn. EWs esrinaed"&iaeas rVE)ored'är*'föefreifErWkee:i ragenanaiesetzt.F.sist i crunedoch dgpenzezuweiterhin mbauen,Ög'fö'.,1?esea- beckefe":'gG' emDe'einSedrerBatesföam1uß22.W7.urd1e97'5 g'efaanßdt-.

"'f'ge'  Te"assen e' diirfen jedoch rxid'»t höher als 2.80 m Sel.n, eS z. Scbutzra,,ume
Der S 7 der T;roler Bauordnung flXÄert muß minidestens die Hälfte der gemetnsa-

füe  AbStände  BauliCber  Anlagen  VOn den men Grundgrenze  frei  bleiben  und es darf Bei allen Neubauten, die dem längeren
Grundstii&sgrenzen  und von  anderen  bau- niffit  mehr  als  10 0/o der Flä*e  des Bau-  Aufenthalt von Mensd'ien dienen, sind im
lÄföen Anlagan-  platzes  auf &iese Weise  verbaut  werden. Interesse der Bewohner und aud'ü im öffent-

Im  Gewerbe-  und  Industriegebiet,  Kern- Wenn diese Neuregelungen auf Anhieb au* lid'ien Interesse Sd'üutzräume vorzusehen, die
- get+iet und im Freiland  ist idiie Höhe  der, etwas  vermirren, so bringen sie auf Grund dur* ihre Gestaltung (triimmersid'üere
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Für  den  Kraftfahrer
Auf das § 57-Picker1 acbten

Auch  in  der  Urlaufüzeit  sofüen  die
Kraftfahrer,  wie  es in einer  Aussendung  des
OAMTC  heißt,  darauf  achten,  daß  ihre

Fahrzeuge den BesDimmungen  nafö S 57 a
entsprechen.  Manche  Termine  zu  einer

neuerlichen ßegutachtung stehen kurz vor
dem  Ablaufen  und  müssen  erneuert  werden.
Auf  der anderen  Seite  ist es dur*aus  mög-
l'ich, daß &ie vor  längerer  Zeit  ausgestefüen
Sicherheitspi&erln  durch  äußere  Einfliisse
unbrauchbar  geworden  oder  gar in Verlust
geraten  sind.

Em Mann ist so all, wie er sich lühll
eme Frau  so alt, wie  es stch anfühlt.

der  betreffende  Kraftfahrer  ein gültiges

S 57a-Begutachtungsformular  der letzten
vorhiargegangenen  Prüfung  vorlegen
kann.

Deshalb  erinnert  der  OAMTC  daran,
daß dieses Formular  von  den Kraftfalirern
nicht  weggeworfen  wird,  sondern  dieses  un-
bedingt  aufbewahrt  werden  muß.

Vollgepackte  Urlaubsautos:

Bremswey,  verUngert  sicb oft auf das
Doppeltel

Eine  der  letzten  Reisewellen  in  Oster-
rei*  hat  es wieder  einmal  gezeigt:  über-
ladene  Fahrzeuge  sind  eine echte Gefahr.
ner  Bremsweg  verlängert  sich derart,  daß

ll  @5 5id1,  di(  in Koloniien  Auffahrunfälle  zur Tagesord-
I,Hen,  um  sich  nung werden. Auf einem kurzen Stü*  der
haffen.  Dabei  Gastarbeiterstrecke in der S'teiermark zähl-
.chten: te die Gendarmefie innefüalb weniger Stun-

Begutachtung  den 40 Fahrzeuge, die an Auffahrunffüen
Neufahrzeuge)  beteiligt wareii. Dabei wurde ein Autofah-
'ssa'iein mit'ze-  rer getötet, weitere 15 erlitten Verletzun-

In  solchen  Fällen  empfieh]

OAMTC-Stützpunkte  aufzusi
eine  Ersatz-Plakette  zu  besc
ist folgender  Vorgang  zu bea

* Für  Falirzeuge  vor  der 1,
(in  der Regel  sind  das  ]
muß  ledigl.  der  Zulassung

):»racht  werden,  aus dem  hervorgeht,  daß  ge'
dasFahrzeugnodikeinerBegutachtung  DerOAMTChatschonoftnialsaufdas
vorgeführt  worden  war.  Die  Ersatz-Pla-  veränderte Fahrverhalten  vollgepackter Ur-
kettewipddannsoge1ocht,,daßdaege-  1aubsautoshingeiesen:Sieerdendurch
setzfüch vorgeschtiiebene  Frist  VOn  drei  Dac]ilasten urbd vollgestopFte Kofferraurne
Jahren zwischen dem Erstzulassungsda- auS der SPur ger;sseni das BeschleunÄgungs'-
tut'n  und  der  erstrnaligen  Begutachtung  VertnOgen sinkt ab und der Breins'eg  be-
gewährleistet  ist.  tr%t  oft das Doppelte der Werte, die der

«» Für  Fahrzeuge,  die  bereits  begutachtet  Lenker sonsf einkalkuliert.
wurden,  bei derien  aber  das  ,,Pi*erl"  Daher  sollte  man  vor  Antritt  der  großen
schon  saiwer be.dädigt  ist,  wird  eine  Er5  Reise mit  dem bereits beladenen Wagen un-
satz-Plakette  nqr  dann  ausgegeben,  wenn  bedingt'eine  Proberunde  drehen.

' DariiLieföinaus  ist  die Beafötung  red'itli-

cher Vorschriften m%licherweise von aus-
schlaggeL+ender  Bedeutung:  Das  Gesamtge-
wicht  des  Urlaubsautos  einschließlid'i  aller
Mitreisenden,  aller  Koffer  und  Dachlasten
darf  das  im  Zulassungsschein  angegebene
Höchstgewicht  nicht  überschreiten.  Und  da
be'ißt  es manchmal,  auf d'ie  Mitnahme  ir-
gendeines  Gegenstandes  verziditen,  auch
wenn  im Kofferraum  oder  auf  dem Dach-
träger  noa'i geniigend  Platz  vorhanden
wäre.

HeiligOFCtlFiSföfOfUS,
ÖiSIDu'S OdeföiSt

üll'S niCm?
(zu  dem  ArtikeL  ,,V?'eibe  obrxe Sank-
tus"  Gemeindeblatt  Nr.  31)

Martyro(qgium  '[.107?2 24. Juli 1975:
Hl.  Christophorus,  Aürtyrer  in  Klein-
asien.  Der  HL.  Christophorus,  der
Riese  aLs Christkirtdträg,er,  ist  einer
der  volkstümlichsten  Heiligen  aes
i'vjorgen-  uml  Abertdlandes  und  einer

der 14 Nothelfer.  Seine Person ist,
ve.ienn aucb "[)07Z ibr  rtur  Name  und
Martyrium  bekannt  sind,  bistoriscb.
Er'zvurde  gegen  urtvorbergesebenm

Tod  urzd besonders  irz Pestzeiten  an-

gerufen und ist Patron der Scbiffer
und  Flösser  (Brüdeenbeiliger),  der
Pilger  und  Reisenden  und  beute  be-

sonders der Kraftfabrer.
Direktorium  der  Diözese

Innsbruck,  Seite  92.
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Am  vergangenen  Sonntag  wurde  in der

Hauptschule  Prutz-Ried  das  Europäis*e
Pädagogische  Symposion  Oberinntal  1975
feierlich  eröffnet.  Die  Festüedner  -  es wa-
ren  dies  Vertreter  der Schule,  Kultur  und
Politik  -  sprachen  zu einem  Auditorium
yon  mehr  als  dreihundert  Zuhörern  und
verwiesen  in  ihren  Ausführungen  auf füe
eminente  Bedeutung  solcher  Veranstaltun-
gen.  Den  offiziellen  ,,Anstrifö"  erhielt  das
Symposion  durch  die Anwesenheit  von  Mi-
nasterialsekret:är  Dr.  Albert  RiAeder,  der  als
Delegierter  von  Unterrichtsminister  Fred
Sinowatz  in  Aktion  trat.  Zu  Worte  mel-
deten  sich au*  Dr.  Alois  Larcher  yom
Europarat  in Straßburg  una  Dr.  Friedrich
Späth  vom  Kultus  Ministerium  in Baden-
Würtemberg.

,,Angstfüwfüigung  als pädagogische  Auf-
gabe"  ist das Generalthema,  das in Refera-
ten,  Kleingruppengesprächen  und  Forums-
diskussionen  bis  zum  16. August  und  im
Mittelpunkt  des  Gedankenaustausföes  zwi-
s*en  Lehpern,  Erziehern  u. an Erziiehungs-
fragen  interessierten  Personen  stehen  wird.

Waren letztes Jahr Erzieher und Lehrer
nodi  in  der  Sadcgasse,  so widmen  sie  sich

in diesem Jahr der Angstbewfüigung  als
päaagogisdie Aufgabe.  Das  eine  schließt
das andere  ni*t  aus. So jeaenfalls formu-
lierte  es der  wissenschaftliche  Leiüer  des
Symposions  ProF.  Ernst  Meyer  aus Heidel-
berg  in  seiner  Eröffnungsrede,  denn  bekannt-
lich fiihren  das  Phänomen  der  Angst  b'ei
sich selbst  und  hei  den  Schülern,  den  Lehrer
in  eine  ausweglose  Sadcgasse.  Man  könnte
theoretisch  bei diesem  Symposion  als  zwei
Fljegen  mit  einem  Schlag  treffen.  Wie  weit
es gelirigt,  wertvolle  Impulse  bei der  Er-
ziehung  zu  geben,  neue  Akzente  zu  setzen
und  Hilfen  "aus  Prutz  zu  tragen':  wird
sich erst  in  'vierzehn  Tagen  herausstellen,
wenn  Lehrer  urbd Belehrte  das  Symposion
-  hoffentlich  geläutert  -  verlassen.  ,,Ge-
läutert"  vielleicht  erst  dann,  wenn  das Wis-
sen und  die Erfahrung,  die bedeutende  Er-
ziehungswissiensföafter  aus  nah  und  fern
hier  vermitteln  werden,  nid'it  in  der sach-
lichen  Kiihlheit  von  Theorie  erstarren,  son-
dern  als  praxisorientierties  Riistzeug  den
Symposiasten  mitgegföen  weüden  kann.

Um  der  Gefahr  zu  entgehen,  allzusehr
rhetorischer  Brillanz  zu huldigen  bzw.  nur
zu reden  und  reden  zu lassen,  ist für  ein
abwechslungsreid'ies  Rahmenprogramm  ge-
sorgt,  ein reidihaltiges  Kursangebot  (Musi-

Ministerialsekretär  Dr.  Albert  Rieder,  BSI  Reg.-Rat  Hermann  Perkhofer,  HSD  OSR
Hans  Sd'iweisgut,  HSD  Heföert  Sprenger,  HSD  Bngelbert  Gitterle.  Fotos  R. Mathis
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Der  wissenschaftliche  Leiter

des Symposions,  Prof.  Ernst

Meyer  aus  Heidelberg,  bei

der  Besichtigung  der  Fach-

buchausstellung  (T)irolia-

Verlag).

anstaltung  Direktor  Engelbert  Gitterle  for-

mulierte:  ES sei der  Versuch  Zu wagen,  sich

'vor  der  Verkrampfung  zu  lösen  und  in

sclföpferischer  Freiheit  -  über  den Dingen

stehend  -  zur  eigentlichen  Aufgabe  des

Erzieliers  zuriickzufinden.  Ein  Versuch,  der,

weün  er gelingt,  nicht  zuletzt  dem  Schweiß

und  der  Mühe  von  zahlreichen  jungen  Mit-

arbeitern,  gutzuschreifün  ist.

Foto:  Mathis

PellneUeFIUgel1dfFeUiSiCilüUf
denneuenSporipltm

Nun  ist es endlich  so weit.  Nachdem  Ver-

handlur+gen  mit  privaten  Grundeigenfümern

zu einem  positiven  Abschluß  gebracht  wer-

den konnten,  begann  man  mit  den Planie-

rungsarbeiten  fiir  den lang  erselinten  Sport-

platz.  Seit  Jahren sdion war das Fehlen
eines  solchen  vo+i  Gemeindebürgern  und

]ugendlichen  immer  wieder  bemängelt  wor-

den.  Die  frühere  Gemeindeverwaltung

zeigte  ,,wenig  Herz"  fiir  dieses  Anliegen,

ohwohl  man  zugestehen  muß,  daß  durch

die  Murkatastrophe  von  1965  und  idie

Probleme  und  hohen  finanziellen  Belastun-

gcn  ciie  daraus  erwuclisen,  der  Sportplatz

.'n d'ie  ,untere  Schublade"  verwiesen  wurde.

Jedoch in den letzten 2, 3 Jahren wurde
man  schon  etwas  neidisch  auf  das liebe  Vieh,

denn  für  die  großrnäuligen  Milchgeber

planierte  man  im  GemeindegeLiiet  Schnann

füträchtliche  Flächen.  Und  was  für  das Vieh

i'eclit  ist,  sol]te  für  die  Dorfjugend  nur

billig  sein,  meinte  man.  Auch  schienen  einige

Gemeinderäte  das Pferd  beim  Schwanz  auf-

zäumen  zu  wollen,  wenn  sie  argumentier-

ten,  bevor  man  einen  Sportplatz  errichte,

n-iiisse  ein  Verein  existieren.

Das  Areal  östlich  des Freischwimmbades  ist für  das Freizeitzentrum  'vorgesehen,  Auch

hier  ein herrliföer  Hintergrund  - die Eisei'ispitze.  Foto  PerktoId

Die  Kiclcerei  vor  dem  Pettneucr  Schwimn'i-

bad  und  die damit  verbundene  Belästigung

der Badegäste  wird  nun  bald  der Vergan-

gen]ieit  angehören.  Der  neue  Platz  liegt

ideal  und  bildet  die erste Stufe  des geplan-

ten  Sport-  und  Freizeitzentrums  mit  Hal-

lentiad,  Tennispfüzen  usw.,  über  das  wir

Liereits  kurz  beriditeten.  Diese  Anlagen  sol-

len  im  Geffinde  entstehen,  das  sich östlich

unmittelbar  an das bestehende  Freischwimm-

Liad anschließt.  Audi  daFiir  ist  der  Platz

zweifelsohne  ausgezeidinet  geeignet,  ob-

wohl  mancl'ie  Pettneuer  das Hallenbad  im

Do'rF  haben  wollen.

Von  der neuen  Gen'ieindefül'irung  wurde

an diesem  Zusammenhang  ein  Plan  gebo-

ren,  beziehungsweise.  wiedergeLioren,  der

den  Bau  eines  kleinen  Kraftwerkes  am Mal-

fonbacli  vorsieht.  Mit  dem  so  gewonnenen

Strom  sollen  die  Anlagen  des  Freizeit-

zentrums  betrieben  weiiden.  ,,Wiedergebo-

ren"  deslialb,  weil  man  schon  vor  etlicheii

Jafüen ein Malfonwerk  ins Auge faßte, wie

der ehemalige Bürgermeister Robert Juen
mitteilt.

Einige  Skeptiker  meinen,  die  von  Biir-

germeister  Lorenz  genannte  Rahmensumme

von  22  bis  25 Millionen  für  Freizeitzen-

trum  und  Kraftwerk  sei zu  niedrig  ange-

setzt.  'SV'ie dein  aug.'i  sei, sollte  der  Gemein-

defiihrung  die Verwirklichung  dieser  Pläne

gelingen,  ist  ihr  der  ,,Dank  des  Vaterlan-

des"  gewiß,  denn  dann  hätte  eine  selir  lan-

ge Zeit  der  Stagnation,  was  öffentliche

fremdenverkehrsfördernde  Einrichtungen

betrifft,  ein  Ende.  1955  war  Pettneu  mit

der  Inbetriebnahme  des  Freischwimm):iades

(außer 4em Landecker Schwimmbad tmd
dem St.  Antoner  Moorbad)  das  erste  des

Bezirkes  unter  FVV-Obmann  Gebhard

Zangerl  noch mit  an  forderster  Front  der

Vor  der  Kulisse  des Hohen  Riiffler  entsteht

der Pettneuer  Sportplatz.
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aufstrefünden  Fremdenverkehrsorte  mar-
sföiert.  Die  Griimle  fiir  die Stagnation  zu
untersud"ien,  wäre  eine  lohnende  Aufgabe
fiir  einen  So'ziologen.

,,Schwierigkeiten  sind da, um  überwun-
den zu werden':  -  dieser  Spruch  eines ak-
tiven  Optimisten  sofüe  der  Leitspruch  der
Zukunft  auch fiir  die Pettneuer  sein.

Gemeindeblatt

FrÜher  fochten  die  Männm  Liebes-
kämpfe  m»t Keulen  und  Degen  aus -

heule  begnügen  s»e sict»  mit  dem
Scheckbuch.

Das Recht  auf  Dummheit  wird  von  der
Verfassung  gesdiÜfzf.  Es gehött  zur

Garantie  der  fre-ien  Enffallung  der
Persönlichkeit.

Nr. 3i

Wer we«% denn, ob die Tiere nidilfrüher  auch  gelachf  habenl  S«e haben
damit  vielleicht  erst  aulgehört,  als s«e

den  Menschen  kennenlemten.

Die  meislen  Menschen  können  lesen
und  schreiben,  aber  die  wenigslen  wis-
sen:  Was  sollen  sie  lesen  - Wem  sollen

sie  schreiben.

106PfüdfindeFimSommerlüger
Als  d e r Höhepunkt  am Ende  eines Ar-

beitsjahres  steht  unweigerlid'i  das  sföönste
Erlebnis  eine5  Pfadf'inders:  das Sommerla-
ger!  Genau  106  Mitglieder  der  Gruppe
Landeck  zogen  wiederum  nafö Piller,  um
bereits  zum  5. Mal  ,,Romantik"  zu pflegen.
Als am Sonntag,  döm 6. Juli  der größteTeil  der  Pfadfinder  anrütltte,  hatten  die
Fiilirer  und Explorer  (dies  sind die füe-
sten  Pfadfinder  in unserer  Gruppe)  sdion
seit 2 Tagen  wesentliche  Aufbauarbeit  ge-
leistet.  Jedermann  war  in Erwartung  einesspannenden  Erlebnisses.  Die  Erwartungen
afür  wurden  noa»  weit  übertroffen  auf  un-
serer  liochgelegenen  Wiese,  die  wir  bald
,,Pfadfinderalm"  benannt  haben.

Den  Eingang  zierte  das  von  Walter
Peintner  gemalte  Landecker  Wappen.  (Die
Relie,  Füchse und  Hasen  müssen  ja wissen,
woher  wir  sind!)  Gleifö  hinter  aem Ein-
gang  liriks  sahen wir  zum  erstenmal  in un-
serem Leben  eine richtige,  schwarze  Kohte.
Was  das  ist? Ein rundes  Zelt,  wie es bei
den  Indianern  und den Lappen  im hohen
Norden  Europas  typis  chist.  Mitten  im Zelt
kann  man  ein Feuer  anziinden.  Der  Rauch

findet  seinen Weg  oben  durch eine  dafür
bestimmte  Offnung.  In der Mitte  des Lagers
erhob si*  ein  dreifacher  Fahnenmast  mit
der rot-weiß-roten  Fahne,  der violett-weis-
sen intern.  Pf.-Fahne  und der grünen  Pf.-
Fahne  Osterreid'is.  Neun  Patroufüendörfer
mit  separaten  Eing:«ngen,  Kodüstellen  und
diversen  Lagerbauten  befanden  sidi  rund-
herum  -am Ranid  der großen  Wiese.  Ferner
gab es noch die Lagerfeuerstelle,  den Sam-
melplatz  und am  östlichen  Rand  ein  lu-
stig sprudelndes  Bachl,  das uns mit  Trink-
und  'Waschwasser  'versorgte.  Bei allen  diesen
Bauten  konnte  jeder  seine  Pioriiertäbigkeit
-  die den Pfadfinder  vom  ,,Camper"  un-
terscheidet  -  unter  Beweis  stellen.

Bei  der  Eröffnung  am  Abend  schaute
man zuriick,  freute  sifö, daß das streng  ge-
wesene Arbeitsjahr  voriiber  ist, zog Bilanz
und genoß die  Gemiitlichkeit  des Lager-
feuers.  Müde,  aber froh  uml  glü*li*  zo-
gen  wir  uns  um  22.30  Uhr  zur  Nacht-
ruhe  in unsere  36 Zelte  zuriick.

Die  Tage  waren  ausgeffült  mit  Arbeit,
Spiel, Singeh  unid Wandern.  Das  Wetter
meinte  es nur  gut  mit  uns, die Sonne lachte,Foto:  Unterhuber

aber autfö manfö  ein Blitz  und  Donnerrol-
len  versud'ite  uns  Angst  einzujagen.  Wer
aber ängstigte  sich? Niemand!

Dieses  Lager  zeigte  wieder  einmal  voll
und  ganz,  wie  das Pfadfindertum  jeden  be-
geistern  kann.  Dieses  ,,Zurück  zur Natur':
diesen  angeblich  neuen  Trend,  hafün  wir
schon lange praktiziert,  als nofö  niemand
danach  gesförien  hat. Wir  wollen  beweisen,
daß man auch mit  einfafösten  Mitteln  siffi
eine wunderbare  Welt  auffiauen  kann.  Lei-
der wird  dieser  unserer  Welt  oft  nur  welt-
fremde  Romantik  vorge'worfen.  Nein  -
wer  das tut,  ma*t  si*  ein karges  Bild  yon
uns. Sicher,  man  kann  nur  diesen einen  Teil
sehen:  das Lagerfeuer,  die  Zelte...  Aber
wieviel  Arbeit  stedct nur  hinter  einem  sol-
dien  Lager?  Und  diese Arbeit  umfaßt  alle.
Faulenzer  gibt  es 5ei uns  keine.  Das  gilt
vom  )ungsten  Teilnehmer  bis  zu  unserem
Gruppenfeldmeister  Prof.  Magnus  Kamins-
ki, der vor  allem  die orgai'isatorisdie  Ar-
füit  tiewfüigte,  die wirklich  die  schwerste
im Lager  ist. Herzli*en  Dank!

Aber  nicht  nur  junge  Menschen  kann  die
Pfadfinderarbeit  begeistern.  Au&  die ältere
Generation  zeigte  sich am Elternnachrnittag
vollauf  begeistert.  Ein strahlender  Sonnen-
Sonntag, der 13. Juli. In Sföaren strömten

fi  Eltern, Ges*wister und Freunde,auf diePfadfinderalm.  Sehr  sfönell  konnte  man' es den lietien  Gästen  ansehen,  daß sie am
lieListen  dort  geblieben  und  mitgemaa»t  hät-
ten. Ein  Höhepunkt  dieses Nafömittags  war, ein Patrovillenwettkampf  der,,Älteren".  Das
hätten  die Landecker  sehen rnüssen,  wie  die-
se ,,Älteren"  - Peintner,  Handle,  Dr.  Stein-
feld,  Zottele  etc.p.p.  - laufen,  singen,  didi-
ten  und Feuer  anziinden  konnten.  Selbst
Preise  hat  es gege5en;  natürli*  nur  füschei-dene. An  diesem  Tag  wurde  den Eltern  ein
tiefer  Einblid«  in die Pfadfinderei  gewährt.
Man  nahm  die Aufgaben  so ernst,  aber au*
liumorvoll,  daß no*  Wo*en,  Monate  und
Jahre  danach &ic Rede von einem  schönen
Nachmittag  im Kreise  der Lande&er  Pfad-
finder  sein  wird.

Aucli  'verhungern  mußte  niemand,  was
nicht  unwichtig  ist. Thomas  und  Christian
sorgten  für  einen kühlen  Saft  und  Wiirstl
mit  Senf.

Eine  Feldmesse,  gehalten  von  unserem
cruppenfeldmeister,  fiihrte  unS  alle in den



eS

Einladung  xum

St. Antoner  Mufihfefi
vom  15.  bis 17.  August  19?5

FESTPROöRAMM:

Freitag,  45. August:

14.üO  Uhr  Boxveransta)fung  des  Boxclub  Imernational

Sf. Anfon  am Arlberg

2ü.üO  Uhr bis 22.00  Uhr  FESTKONZERT  der  Reftenberger

Musikkapelle  unter  Lsifung  von  Prof.  Siegfried

Somma.

Samslag,  '16. August:

6.00  Uhr  bis  1 6.0ü  Uhr  INT.  VOLKSWANDERTAG  veran-

sfalfef  vom  Boxclub  Inlernational  St. Anton

2€).00 Uhr Grof5er Stimmungsabend  mit Tanz mif den

,,Watfeneir  Dorfmusikantenn  unfer  Leitung  von

Joschi  Binder

Sonnfag,  17. August:

9.30 Uhr Zeltmesse -  ansch1ie)5end  FRüHSCHOPPENKON-
ZERT  der  Musikkapelle  Sf. jakob  am Arlbarg  un-

ter  Leitung  von  Kapellmeisfer  Ofhmar  Keim

14.üO  Uhr  Fesfumzug  zum Feslzelt  und  anschliel)end  Konzerf

der  Gasfüereine

20.C10 Uhr Grof5er  Unferhaltungsabend  -  Es spielen die bei

uns bereits besfens bekanmen  nKressbronner

Dorfmusikanten"  umer  Leitung  von  Helmut  Bern-

hard  -  1nterna4iona1  bekannfes  Sfimmungs-,

Show-  und  Tanzorchester.

Für  Speis  und  Trank  ist bestens  gesorgt!

Um zahlieichen  Besudi  billet  die  Musikkapelfe  Sf. Anfon

am Arlberg
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aüuihüintleimiifötliichemjlusgung,inlündeck
Ein  jähes und  sehr tragisches  Ende fanid

:r  Sommerurlaub  dreie;  Schweizer  Bur-

hen, den sie auf  dem Landecker  Camping-

latz  ,,Riffler"  verbringen  wollten.

Noffi  am Abend  des Tages  ihrer  Ankunft

esuchten  sie eine Tanzveranstaltung  in der

onne.  Nach  deren  Schluß  und  Polizeistunde

rollten  sie eine  Kontroverse,  &ie sich im

.aufe  der Veranstaltung  -  wie  das öfter

:i ist  -  mit  drei  einheimischen  Burschen

rgeben  hatte,  durch einen  fairen  Zwei-

ampf  entscheiden.  Zu diesem Zwe*e  be-

aben  sich die  sechs Burschen  in den be-

tachbarten  Katlaunweg,  nachdem  sie aus

lem Parkplatz  des HoteIs  gewiesen  worden

yaren.  Daß es sich beim  ganzen  Vorfall

iidit  von  vornherein  um eine wilde  Schlä-

;erei  handelte,  beweist  die  Tatsache,  daß

vorlier  ausgemacht  wurde,  wer sich besiegt

fiihle,  soll ein Zeichen  geben, und  die ganze

Angelegenheit  wäre  dann  bereinigt.

Als  nun  der  füeste  der Schweizer,  der

sich zu  d;esem  Zweikampf  gestellt  hatte,

dabei  war,  seinen Landecker  Kontrahenten

zu  füsiegen,  dürfte  der als  Zuschauer  da-

füistehende  19j:ihrige  Hermann  Nigg  völlig

die Nerven  verloren  haben.  Mit  einer  1 m

langen  vierkantigen  Zaunlatte  schlug  er iden

ebenfalls  als  Zuseher  dabeistehenden  17-

jährigen  S*weizer  Stefan  Döring  aus Hil-

disrieden  nieder.  Mindestens  fiinfmal  schlug

Nigg  auf ihn  ein,  ):iis er sich rricht mehr

bewegte.  Daraufhin  ergriffen  die drei  Land-

ecker  die  Flucht,  während  der  Schweizer

Ottiger  Hilfe  herbeiholte.  Döring  wurde

ins  Krankenhaus  Zams  eingeliefert,  war

aber  zu diesem  Zeitpunkt  -  wie  Prim.  Dr.

Pezzei  mitteilte  -  bereits  tot.  Dr.  Unter-

dorfer  vom  Gerichtsmedizinisaxen  Insti-

tut  stellte  fest,  daß Döring  mindestens  fiinf

Schläge  mit  einem  Gegenstand  erhalten  hat.

Ein  Schlag  gegen  die  linke  Halsseite  war

tödlich.  Durch  ihn  wurde  das Riiakgrat  ge-

krfükt  und  die Halss*lagader  unid efö Nerv

abgedriickt.  Ein  reflektorischer  Herztod

war  die  Folge.

Die  drei  Landecker  wurden  vom  GP

Landet.k  im  Laufe  dgs folgenden  Vormittags

ausgeforscht.  Nigg  wurde  nach Einhofüng

eines Haftbefehls  bei U-Richter  Dr.  Opratil

verhaftet  und  am 5. August  in das Gefan-

genenhaus  Innsbruck  aingeIiefert.

Als  nun  der  füeste  der Schweizer,  der

sich zu  d;esem  Zweikampf  gestellt  hatte,

dabei  war,  seinen Landecker  Kontrahenten

zu  füsiegen,  dürfte  der als  Zuschauer  da-

füistehende  19j:ihrige  Hermann  Nigg  völlig

die Nerven  verloren  haben.  Mit  einer  1 m

langen  vierkantigen  Zaunlatte  schlug  er iden

ebenfalls  als  Zuseher  dabeistehenden  17-

jährigen  S*weizer  Stefan  Döring  aus Hil-

disrieden  nieder.  Mindestens  fiinfmal  schlug

Nigg  auf ihn  ein,  ):iis er sich rricht mehr

bewegte.  Daraufhin  ergriffen  die drei  Land-

ecker  die  Flucht,  während  der  Schweizer

Ottiger  Hilfe  herbeiholte.  Döring  wurde

See:

Verkehriumall

Am 30. Juli  iiberquerte  der 8-jföri

Sffifüer  Walter  Schmid  aus I(appl,  Pattri

24, in See östlich  des Gasthauses  ,,Sd'iwei

hofer"  t&  Straße,  ohne auf den Verke'

zu  achten.  Dabei  wurde  er  von  dem

Richtung  Landeck  fahrenden  PKW  dba

deutschen  Staatsbürgers  Werner  Englert,  der

in  einer  Kolonne  langsam  unterwegs  war,

erfaßt  und zur  Seite  geschleudert.  Walter

Schmid  wurde  mit  schweren  Verletzungen

ins Krankenhaus  Zams  eingeliefert.

Zams:

Der  19jährige  Installateur  GerhardAlois

Mair  kam  am  3. August  gegen 22.00 Uhr

auf der Fahrt  nach Imst  iin  der Kapellen-

kurve  ungefähr  2 km  östlid'i  von  Zams  mit

seinem  PK"X'  ins Schleudern,  stieß gegen die

linke  ansteigende  Straßenböschung  u. über-

sthlug  sich mehrmals.  30  m  nördlid'i  der

Straße kam der Wagen in einem  Jungwald
auf Jen  Rädern  zu stehen.  Gerhard  Mair,

der sidi  allein  irn PKW  befand,  erlitt  eine

schwere  Gehirnerschütterung  und wurde  in

bewußtlosem  Zustand  in  die UnfalIstazion

des Krankenhauses  Zams  eingeliefert.

Zams:

Tödlicher  Stromunfall

Die  58jährige  Elisabeth  Kohler,  wohn-

gteel haft in Zams, Hauptstraße 107, wurde am
2. August  von  ihrer  Tochter  Helga  Huber,

er- in der im Keller des Hauses gelegenen
- Waschkiid"ie  neben  der  Waschmaschine  tot

"" aufgefunden.  Der  herbeigerufene  Arzt.  Dr.

Viktor  Czerny  aus  Landeck  konnte  nur

inehr  den eingetretenen  Tod  feststellen.

Der  Unfall  hat  sich wahrsföeinlifö  auf

folgende  Art  abgespielt:  Frau  Kohler  dürf-

te dfü 'K7aschmaschine  an den Stromkreis  an-

geschlossen  haben.  Da  die  Mas*ine  niföt

lief,  löste sie den Blechdeckel  auf  der Rück-

seite mit  einem  Schraubenzieher,  legte  füiesen

sodann  auf  den Betonboden  und  kniete  sich

init  dem  bloßen  linken  Knie  darauf.  Mit

der bloßen  Hand  oder  dem Schraufünzieher

dürfte  sie dann  an der Ansfölußstelle  des

dreipoligen  Kabels  hantiert  hat+en und  da-

bei einen  Stromstoß  erha[ten  hafün.

Drachenfliegerklub  Obertand

Interessenfen  für  einen  Drachenllie-

gerklub  melden  sich bilte  bei  Herrn

Waller  Mayr,  Eleklrounternehmen,

Prufz,  Telefon  05472-380.

st. Anfon:  Vorsi'cht ffl  auch Wenn  dl'e

Plötzlicher Tod eänes engl. Tourisfen H mpel grün  zeigt
Der  47jährige  Englföder  Riley  Price  wur-

de währerud eines  Spazierganges  in  der  Eine  gine  Verkehrsampel  ist noch kein

Nähe des HoteIs ,,Sd'iwarzer  Adler"  von  Freibrief  für  den Kraftfahrer,  einfad'i  da-

übelkeit  tiefaIlen. Er brad'i netien dem Ho-  rauf  loszufahren,  ohne  sida  um  &a  Ver-

telanbau zusammen. Wiederbelebungsver-  kehrslage  zu kümmern.  Das ist die Red»ts-

su*e, zuerst durfö Passanten  und wenige  ansicht  des Obersten  Geri*tshofes,  auf  die

Minuten später vom heföeigerufenen Arm  von der OAMTC-Re*tsabtei1ung  in einer

Dr. Ei*horn  dutdtgefiihrt,  blieben  ohne  Er-  Aussendung  aufmerksam  gema&t  wird.

folg, Dieser diagnostizierte  dann Sekunden-  Die  höchste  Instanz  erklärt  nämlidi,  naffi

herztod. Die Lei*e  wurde in füe Leidien-  den  Bestimmungen  der  Straßenverkehrs-

kapelle St. Anton gebra*t  unfö dann naoh  ordnung  haben  die Lenker  von  Fahrzeugen

England überführt.  bei grunem  Liait  nur  dann  weiterzufahren

oder  einzubiegen,  wenn  es die Verkehrslage

zuffiß't.

Die  Höchstrichter  motivieren  weiter:

Griines  Li*t  bedeutet  keineswegs  abso-

lutes  Gebot,  weiterzufahren,  sondern  der

Lenker  sei verpflichtet,  die Verkelrslage  zu

beobachten  und  seine WeiterfaHrt  oder  sein

Binbiegen  auch nach der  im  Berei*  der

Lichtregelung  gegebenen  jeweiligen  Ver-

kehrslage  einzurichten.

Von  dieser  Verpflichtung  zur  Beoba&-

tung  der Verkehrslage  wird  ein Fahrzeug-

lenker  auch nicht  durch den  Vertrauens-

grundsatz  befreit.

Nach  Ansicht  des Obersten  Gerichtshofes

muß ein Kraftfahrer,  der auf einer  Kreu-

zung  griines  Licht  hat,  auch mit  der Anwe-

senheit  anderer  Verkehrsteilnehmer  rechnen:

Querende,  langsam  gehende  Fußgänger,

Fahrzeuge,  die nicht  rechtzeitig  die  Kreu-

zung  verlassen  konnten.

BTV:  Mit  dem Halbjahres-

ergebnis sehr zufxieden!
Um  651 Mio.  Schilling,  das sind 16,2  0/o,

wufös  die  Bilanzsumme  der  BTV  im  er-

sten Haföjahr  1975  im Vergleich  zum  30. 6.

1974  und  erreichte  4,683  Mio.  Sd'iilling.

Bea*tliche  13,4  o/o war  die Spareinlagen-

steigerung  der BTV  zum 30. 6. 1975 ggü.

dem Jahresultimo 1974.  Damit  wurde  der

gesamtösterreichisföe  Durffisd'initt  von  6,4

O/o bei weitem übertroffen!  (Jahressteigerung
BTV  28,7 o/o, gesamtösterreidffs6er  Durdi-

sd"initt  17,9 0/o).

Mit  Quoten  von  insgesamt  61,4  Mio.

S*ill'ing  war  die BTV  an den Neuemissio-

nen des ersten  Ha]bjahres  1975  beteiligt.

Die  Anzahl  der Konten  und  Depots  der

BTV erreiföt  demnäföst  die  stolze  Ziffer

von 100.OOO.

12,8 o/o ):ietrug der Zuwadxs  der  kom-

merziellen Kredite ggü. dem Jahresende



stert

SV

21

ist eine Zier, docb febl am Platze ist
sie bier'% scbeirxt der Grundsatz vieler
Ertnacbsener §ür den Umganz  mit
Kindern und Jugendlicben zu sein.
Wabrend sie von diOsen Höflicbkeit
er'ararten, glauben sie, a4zrund  ibrer
Langeren An'tt'resenbeit auf Jer Erd-
hugel, ihrerseits darauf verzicbten zu
können  oder  sogar  zu müssen,  um siib
nicbt  etwa  in die Gejabr  eines Autori-
tatwerlustes  zu  bringert.  Wie  wenn
Autoritat  mit  Barscbbeit  etwas  zu
tun batte.

Die  Vertreter  der ,,antiautoritaren
Erziebung"  baben  eimn  grund1egen-
den Fehler  irg ier  anderen  Ricbtung
y,emacbt.  Man  bat  diese ,Erziebungs-

form" desJaalb langst ad acta geleg3
denn  das Ery,ebnis  war  eindeutig  ne-
gativ.  Erziebunz obne Autoritat  ist
Suppe  obne Salz.  Autoritat  aber, de-
ren  Grundelemente  gegemeitige  Acb-
tung  u. gegenseitiges  Vertrauen  sind.

Dazu  gebört aucb das ricbtige Maß
an Höflicbkeit.  Ricbtiges Maß des-
balb, weil es eine Talmi-HöflicMeeit
gibt,  die rnan aucb als zielgericbtete
,,Vorderlist  bezeicbnen  könme,  wab-
rend  bimerrücbs  dawt  das wabre  Ge-
sicbt gezeigt  wird.

Der  Erruacbsem  vergibt  sicb durcb-
aus rticbts,  wenn  er sicb im Umgatzg
mit  Heranwacbsenden  aucb der'!X'ört-
cben  ,,bitte"  und ,,danke"  bedient.
Aucb hier  ist  das  gute  Beispie/  die
balbe  Erziebung.
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SV ZanS a  Nl'edelndOTf  nkioainnt'ieanngaebearudrchashaanitfeanngusnvaomrguenletge'nesTaieimiep«o-
Am  kommenden  Sonntag  muß Zams  in  "  d"e In'f'a've  an d'e m'f Steila durai-

Niedern.dorf  gegen  den  dortiigen  Sportver-  tiriichen operierenden Gäste abgeben, die

ein zum  1. Spiel  des Tiroler  Cups  antreten,  durC' Gerhard 'ffal'er (1)) Guggenberger
Pfüze  für  S*lachtenbummler  sirnd nod'i  (3)i Thön'g Hubert (2)) Walter GeOrg m
frei.  ZuTorenkamen.

Bereits  am näfösten  Tag  standen  sich der

Abfahrt  Sonntagi  loa Augusct  10a3o Uhr sv Spar  Lande&  und Altach  im  Stadion

beim Cafe wa'fera  in Lande*  gegenüber  und  lieferten  si*  ein

schnelles  und  aufö  tedxnisdi  gutes  Spiel.  Die

SY lHHdp@§ ambitionierten Gaste gingen mit 2:0 in
Front  ehe Walter  Gerhard  und  '87. Guggen-

berger  nachziehen  konnten.  Die  Vorarlber-

SV SPAR LandeCk gebt ?7uf 5 N(&Cb'U't4'bS- ger  wirkten  tnannsd'iaftlid"i  ges*lossener,

mannscbaften in aie in knapp 3 Wocben waren  ein ebenbiirtiger Gegner,  hatten aud'i

beginnende  Meisterscbaft!  im Abstföluß mehr Glüak. Neuling im
Lande*er  Team,  Karl  Marth,  fand  guten

Kontakt  zu seinen  Mitspielern  und  verstand

A"fba"SPjele am wocbene"de braCbfe" g"- es mehrEa*  sidi  gut in Szene  zu  setzen-

ten SPOrt-'  Walter  Georg,  Guggenberger  und  Sd'iönsle-

ben  gefielen  außerdem.  Die  Torsdhiitzen:

SV SPar  Ldk- I - SV RbejndOrf AlfaCb 3:4 Walter  Gerhard  (1), Guggenberger  (2).

SV  Ldk,  Colonia  Team  Unter  21 - SV  Alt-  Auch  Matt  Egon  durfte  mit  seinem  Team

acb II  11:3  Colonia  Unter  21 zufrieden  sein. Weit  si-

3,y  H4n4ecy  g7z4BB  - 5,(B;gB,  (.r;,s  @:@ chereralserwartet,landetedieerstmalsinfüe-

sypru,5y5par(.a.4ecyx..s  SerFOrn[lar10nSp1elendeMannSChaffid1aeJaa2an
der Meisterschaft  jeweils  das Vorspiel  Zur

Der  Landesligaklub  SV  Spar  Landeck  1. Kampfmannschaft  bestreiten  wird  und  in

hatte bereits  Mitte  Juli mit  dem Konditions-  1. Linie das Reservoir  für  die Kampf-

training  auf  der Trams  k»egonnen und  das  mannsdiaft  darstellen  soll, einen  Kantersieg

Wo&enende  zu Aufbauspielen  mit  Prutz  u. iiber  die technisfö  sia»erlid'i  ausgezeidineten

AItach  geniitzt.  Er  gastierte  am  Freitag  Gäste aus Altach.  Es war  ein red'it  anspre-

beim  SV Prutz,  wo  er in  einem  freund-  chendes Spiel  und  bere*tigen  die gebotenen

s*aftiich  geführten  Spiel  besonders  in der  Leistungen  die Hoffnung  auf  ein gutes Ab-

2. Hal):izeit  iiberzeugen  konnte.  Die  Gast-  s*neiden  in der kommenden  Meistersföaft.

geber  begannen  recht  verheißungsvoll  und  Fadum,  Girardelli,  Posa», Strasser  und  Tor-

führten  bald  dur*  einen sd'iarf  getretenen  hüter  Stenico  zähIten  zu  den  Stützen  der

und  gut  plazierten  Freistoß  von  Nikolussi,  Mannschaft,  die  in  folgender  Aufstellung

Einsicbt.  Icb weiß,
daß mancbes bier auf Erden
gar  bart  und  bitter  ist;

und d4  mein Herz oft Deine GnaJ'
und  Güte

ganz 'uermißt.
Docb icb glaube, daß die Nacbt
eirzmal  durcb  Deinen  Strabl  wird

tagen,

meine  Lippen  dann  die Worte  sagen,

die mein  volles  Herz  erdacbt.

In  meinem  Leben  gab es

scbon rnancben  tranenscb'tneren  Tag,

denn große Werke balt das Leben nie
bereit.

Icb babe meirten  Blide  scbon bimmel-

wrirts  getuölynt,

an Licb3 an Sonnenscbein und
Tugend,

so daß ida bellauf jubeln hönnt.

Zanzerl Alexandra

Stadtmeisterschaften  1975

im Schwimmen
am Samstag,  dem 9. Auy,ust  1975

Beginn:  Vormittag  9 Uhr

Geschwommen  werden  nur 50-Meter-Be-

werbe,  alle  4 Lagen:

Schmetterling,  Brust,  Rii&en,  I(raul.

Es gilt  dafür  folgende  Klasseneinteilung:

Allgemeine  Klasse

Sdiüler (Jahrgang 1961,  1962,  1963)

Kinder  (Jahrgang 1964 und jiinger)

Stadtmeister  bzw.  Stadtmeisterin  kann

nur  werden,  wer  'in allen  4 Lagen  an  den

Start  geht.

Die  Bewertung  edolgt  na*  der  1000-

Punkte-Tabelle,  &ie  drei Erstplacierten  ei-

nes jeden  Bewerbes  erhaIten  Urkur»den.

Fiir  alle Mitglieder  des TWV,  die  im

Training  stehen,  besteht  Startverpfli*tung,

Gäste  sind  herzli&  willkommen.

Meldungen  sind abzugeben  beim  Trai-

ning  des TWV  (tägli*  ab 16.30  Uhr)  im

Städt.  Sföwimrnbad  Landedc.

Nennungssdiluß  ist Samstag  9 Uhr  beim

Kampfgericht.

T'X7V  Landedt-Zams

antrat:  Stenico,  Fufösberger  w., Girardelli,

Strasser,  ridum,  Hörtnagl,  Posch, Neuner,

Albertini,  Carpentari,  Ludietta  und  Fud'is-

berger  Hubert.  Die Tore  erzielten  Fadum

(4), Carpentari  (2), Fuchsberger  Hubert  (2),

GirardeIli,  Alfürtini  ur»d Posffi  je 1.

SV Spar  Knaben  - Grins  Sdiüler  endete

nach hartem  Kampf  mit  gereditem  O:O Un-

entsföieden.

SV Spar Landedt Jun. waren  zu Gast  in

Zams.  Sie siegten  knapp  aber  ni*t  unver-

dient  mit  4:3 Toren  dur*  Tore  von  Mark

(2), Grünauer  und  ein Zammer  Eigentor.

Am  15. August  wird  der SV  Spar  Land-

e* im  neuen  Stadion  in  Bludenz  ein

Freundschaftsspiel  gegen Rätia  Bludenz  be-

streiten.

j187 [1pmpntar Tlandpck

Vorscbau für  FreundscbaftsspieIe  am Sams-

tag, 9. Aug,ust  1975:

15.15  ASV  Elementar  II  - SK Imst  II

17.00  ASV  Elementar  I - SK Imst  I

Herausgeber,  Eigenfömer  u. Verleger:  Sfadf-

gemeinde  Lande&  - Sdiriftleiitung  u. Var-

waltung:  650C) Lande&,  Ralhaus, Tel. 2214

odar 2403 - Für Verlag,  Inhalt und  In-

ssrafenfeil  veranfworflidi:  Oswald  Perklold,

Lande&,  Rathaus - Ersdieinl  jsden  Fre'4ag -

Vierfeljähr1idier  Bezugspreis  S 22.- (einsdi1.

8o/o  Mwst.)-Versdilei§preis  S2.-  (ind.

8 0/o Mwsl.)  - Verlagsposfamt  65(X) Lande&,

Tirol - Ersdieinungsort  Landedk - Drudc:

Tyrolia  Lande&,  Malser  S1raf5e 15, Tal. 2512.

Xrzll.  Dienst: (Ntu bei wirklidier  Dringlidikell)

von Samstag 7 Uhr fröh bis Montag  7 Uhr früh.

10. Augus11975:

Landeck-Zams-Pians:
Dr. WaHher  Steffner,  Landeck, Jnnsfr., Tel.

25 58, Wohnung:  Zams, Tel. 22 48

Sl Anton-Pellneu:
Dr. Viktor  Haidegger,  Tel. 0 54 48-222

Kappl-See-aiallfü-lschgl:
Dr. W. Thöni,  Tel. 0 54 43-276

Arzllicher  Sonn-  und Feierfagsdiensf  im Oberen
öerichl

Ordinafionsdiensf:  Samsfag 7 Uhr bis 12 Uhr.

10. Augus11975:

Dr. Friedr.  Kunczicky,  Pfünds 45, Tel. 05474-207

Hauptdiensl:  Von Samsfag 7 Uhr früh bis Mon-
tag 7 Uhr  früh.
Dr. Chris)of  Angerer,  Prufz 135, Te1, 0 54 72-202

15. Augusl  197S:

Dr. Friedr.  Kunczicky,  Pfunds 45, Tel. 05474-207

1S, Augusf  '1975:

Dr. Hans Codemo,  Zams, Tel. 24 53

Dr. Weiskopf,  SI. Anfon,  Tel. 24 70
Dr. W, Köck, Tel. 0 54 45-230

Tierärzflicher  Sonnfagsdiensf:

10. Augus11975:
Tzt. Ludwig  Pfund, Kappl,  Tel. 268

15. Augusf  1975:
Dr. Josef Greiler,  Ried i. o., Tel 3316

Sfadlapofheke  nur Jn dringendslen  Fällen

Tiwag-Slördiensl  (Landeck-Zams)  Ruf 2210-42

11. Augusf  «97S:

Mufleföerafung,  14-16  Uhr
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GnRTEn
Nadelbäume
schneidet  man
im August

Wacboldei,  Taxus  u. Lebens7:iaum,
Tannen, Ficbten t,t. Kiefern  sirzd die
beliebtesteyz  der immergrünen  Nadel-
iiölzer,  die  in  deyz Garten'teiachsen.
Sind sie eintnal  eirxge'rvurzelt, bedttrf
es meist  nur  geringer  Miibe,  sie bei
friscbem Ausseben  und  guter  Gesurtd-
beit zu  halten.  Docb /eam  es dabei
s,escbei-ien, daß'sie zwvreit  in den Weg
oder  in  die  Terrasse  hütein'rnacbsen
r«nd die Ftage,  ob upd  wann  man  sie
zurüdescbneülen  bann,  SCI leicbt  rzicbt
zu beantwortert  ist. Hier  namlicb  wei-
chen  alle  immergrürxen  Gebölze  vo'
den b'erhömmlicben  RegeLn  ab, Man
scbneidet  sie' weder  im  Winter,  nocb
iyn Frübjabr  oder  Herbst,  sonderrt
jetzt  im Hocbsommer,  weün  sie  ihren
Trieb  beendet  baben  und  dieser'  sicb'
,,gebartel'  bat, wie die FacMeute  S(2-
gen.  Das  ist  ge'Mjbnlicb  Mitte  bis
Ende  Auy,ust  der Fall.

FiU:rrt man  den Scbnitt  im  Früh-
jabr  at<s,  d;tnyz  tritt  beiaden  immer-
;,,rMen Geh§lzen leicbt *ine Verfar-

Oüfien: Eilfö imposu«ile BkljfSföUdO
DeF Güfiemföml»uS
Alle  Welt  kennt  den  Bambus,  aber

. kaurn  jemand  hat  ihn  iin  seinem  Gar-
ten,  ob'iohl  er  als imposante  Blatt-
staude  neben  der  Terrasse  oder  ne-
fün  dem Seerosenbecken  'von uniiber-
trefflicher  Wirkung  ist.  Viielleicht
'traut  man  sich nicht  recht  -  oder
die ganze Sache kommt'  einem  reich-
]ich exotisch  'vor.  Und  das ist sie ohne
Zweifel.  Besonders  in Ostasien  spielt
der Bambus  eine große  R611e. Er ist
Rohsto;FF Eür die Fertigung  von  Klei-
dung, auch unzählige  %rauchsge-
'genstände  und  Papier  werden  aus
Bambus  hergestellt.  Bambus-Schöß-
linge  sind eine begehrte  Gemüse-De-
likatess;e,  selfüt  ein Geträäk  wird  aus
Bambus  gewonnen.  Bambusstangen,
wie  wir  sie kennen,  und  BamRusstäm-
me 'von Bfümen,  die 40 m Höhe  er-
reiföen,  sind in  Fernost  ein  unent'-
behrliches  Baumater.ial,  da5 im Haus-,
Briicken-  und-Schiffst+au  Verwendung
fin&t.  Der  Bambus;  in mehrere  Gat-

- tungen  und über  zweihundert  Arten
unteiteil.t,  ist.trotz  allem  -nicht  .nur

Nut-zholz. Seit Jahrhunderten hafön
Chinesen una Japaner die Anmut  be-sonders'  der  gräserar'bigen  Bamtius-
pflanzen  in  ihren  Tustfözei&nungen,
Farbholzschnitten  und Porzellanma-
lereien  festgehalten.  Der  Anreiz  geht
von  der bewegten  Linienfiihrung  ih-
rer schilfaitigen  schlanken  Bffitter  aus,
die in I,icht.  und  Wind  wie Filigran-
wefü  wirken.  ;,Sinarundinariia"  -  so
klangyoll  botanisch.heißt  der  ,,Gar-
tenbambus':  der zu den. winterhaffiten
immergrünen  Ziergräsern  zählt  ünd
von  der  modernen  Gartengestaltung
als eines' der interessantesten  8'tauden-
gewächse  äögesehen  wird.  Wer  einen
Garten]iof  besitzt,  sollte  den Bambus,
der  zwei  bis  drei Meter  Höhe  er-
reicft,  vor  ' eine  helle Mauera  selzen,
yoraüsgesetzt,  daß der  Boden  nicht  zu
trodcen  ist.  'Und  wer-öinen  Fädier-
ahorn  daneben  pflanzt,  dem der gut
entwickelte  Bambus  an EIeganz  kaum
nachsteht,  darf  sichör,  sein, daß es an
Bewunderern  fiir  eine derartige  'Kom-
bination  fficht  fehlen  vird.

Blumen: Setfönsie
Sommerblume
Der Riltersporn
Schwe:rt1i1i6n  unid Astilfün,  Nelkeii',
PhIox  und  Schleierkraut  bringen
kräftige  Eaföen  in  den  Sommerflor..
der Bliitenstauden.  Sie allö  afür  iiber-
ragt  in diesen Tagen  Delphinium,  der,
Ritterspofö.  ' -

Das Bestrefün,  diese  Staudengattung
noch miichsiger, noch b1ühwi12iger,
noch farbenprä*tiger  zu machen;  'hat

Vauoßme:':ie:fe'Äh"nNH'acehtbFla1ÜuchiifbeergeVc1iaog1eetnt:
Rosa-  und Rot-Variati6nfö  tiis- hin
zum- strahleru:len..Gletscheiweiß  -legqn
die  Blfüentiirme  der  .Rittersporne
Zeugnis  dayon  ab, daß sifö,die  Pflan-
ze genetischen  Änder'ungen,  wie. die

' Züföter  sagen,  wiliig  unterzieht.  So
wurden  neben  den  tiekanmen  iitier-
mannshohen  Sorten'  auch niedrige  Ar-
ten geziichtet.  Sie sind in'i  Verband
mit  Polsterstauden,  Gräsern  und
Zwerggehölien  als  Sölitärpflanzen
von  bezwingendei  Wirkung.  Wer
weffiig  Zeit  für  die Gärtenarbeit  hat,
wird  sie den hohen  Saorten vorziehen,
weil  sie wenig'Pflege  erFor:dern  und
selbst  ' an  ungeschützten  w'indigeffi
Plätzen  niföt  umknicken,  auch  füi
Platzregen,  nicht,  gegen den  die  ho-
hen Bliitenstände  immer  etwas  emp-
findlich  sind. Außerdöm  ast bei den
neueren  Ziifötungen  'die  bei  füeren
R.itterspornen  immer  etwas  schwache

,, M.ehltau=Resistenz  verbessert.  Und

sffineidet man sie, noch bevor sie %anz
verbfüht  sind, bis auf 30' cm Länge
.zuiü*,  dann.  setzt  bald'.  datauf  'öin.
neuer  Trieb  eip,.'&r  im  Friihli'erfüt  zu

' einer-zweiten  RittersporntBltite  fiihrt.
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0  Nach  einem  Sonnenbad  soll man  sidi

nicht  sofort  hinter  'das Lenkrad  setzen.

Sich etwas  abkiihlen  und  erst dann  los-

fahren.

'*  Leichte,  lockere  Kleidung  tragen,  Kra-

Goltesdienste in iandeck  - Perjeu
Evangelischer  Gottesdiensf

Jeden Sonntag, 9.30 Uhr bis 14. September

in der Markuskir*e,  Ufüweg.

Goltesdienslordnung  Landed«

Sonntag,  10.  8.: 19.  Sonntag  im Jabreskreis:

6.30  Uhr  Frühmesse  f.  Heinriah  Sförott;

9 Uhr 1. Jahrtagsamt E. Herta Jaros&i; 1l

Uhr 1. Jahrtagsamt f. Emil Hirsa'iberger;
19.30  Uhr  Abendmesse  f. Verst.  d. Fam.

Hille.

Montag,  11. 8.: Gedacbtnis  d. Hl.  Klara  v.

Assisi f 1253: 7 Uhr  Messe f. Maria Oman.

Dienstag,  12. 8.: In  der 19. Wocbe  im

]ttbyeskreis:  7 Uhr  Messe f. Maria  u. Otto

Wiiedmann.

Mitmocb,  13. 8.: In der 19, Wocbe  im

Jabresjereis:  19.30 Uhr Abendmesse f. Dr.
Arthur  u. Grete  SdiueIer.

Donnerstag,  14. 8.: Gedacbtnis  at. SeL Maxi-

milian Ko[be f Auscb'rnitz 1941:  7 Uhr
Messe  f. Alois  u. Maria  Miller  18.30  Uhr

Vorabendmesse  f. Rosa  Walfö  geb. Krismer.

Freitag, 15. 8.: Fest Maria  Himmelfabrt  -

Laridesfeieytag in Tirol  (Dürreopfer):  6.30
Uhr  Friihmesse  f.  Sophie  Praxmarer;  9

Uhr  Amt  f. Berta  u. Thomas  Philippitsai;

1l  Uhr  Kindermesse  fiir  Ida  Majewsky;

19.30  Uhr  Abendmesse  E. Luise  Straudi.

Samstag,  16.  8.: Gedacbtn.  d. HI.  König  Ste-

phan v. Irngarn  f 1038: 17 Uhr Rosenkranz
u.  Beichte;  18.30  Uhr  Vorabendmesse  für

Amlreas  Rysek.

Sonntag,  17. 8.: 20. Sonntag  im Jabres-

kreis:  6.30 Uhr  Frühmesse  f. Johann Ent-

hammer;  9 Uhr 1. Jahtagsamt f. Hermine

Pindur;  Il  Uhr  Kir»dermesse  f. Martha u.

Otto  Höd«;  19.30  Uhr  Abendmesse  f. Ri-

chard Jarosfö Vater u. Sohn.

Goftesdiensfordnung  Perjen

Sonntag,  10. Auzust:  8.30 Uhr Messe fiir

Johann und Maria Codemo; 9.30 Uhr Mes-
se für  die Pfarrfamilie;  10.30  Uhr  Messe

fiir  Ernst  Pögler  und  Hilde  Minatti;  19.30

Uhr  Messe für  Josef  Gfall.

Montag,  11. August:  7.15 Uhr  Messe für

Sophie  Schuler;  8 Uhr  Messe fiir  Albert  Fe-

dersp'iel.

Dienstag,  12.  August:  7.15 Uhr Jahresmes-

se für  Anna  Danner;  8 Uhr  Messe für Jo-

hann  Raggl,

Mittwocb,  13. August:  7.15 Uhr  Messe fiir

Antonia  Spiß;  8 Uhr  Messe fiir  Josef und

Cäzilia  Thöni;  19.30  Uhr  Messe für  Bene-

&ikt  Neurauter.

Donnerstag,  14.  August:  7.15 Uhr  Messe für

Franz  Gitterle;  8 Uhr  Messe  für  Maria

Sniesko;  19.30  Uhr  Messe für  Mons.  An-

dreas Raggl.

Freitag,  15. Au5rust:  Fest Maria  Himmel-

fabrt:  8.30 Uhr  Messe f. Walter  Wolf;  9.30

Uhr  Messe f. Johann  Jäger;  10.30 Uhr M.

f.  d. Pfarrfamilie;  19.30  Uhr  Messe  für

Johann  und  Josef Höllriegl.
Samstag,  16. August:  7.15 Lrhr  Messe für

Hern'iine  Schmid;  8 Uhr  Messe f. Verst.  d.

Fam.  Danner;  19.30  Uhr  Messe f. Charlotte

Jungg.

öollesdienstordnung  Bruggen

Sonntag,  10. 8.: 19. Sonrttag  im Jahres-

lereis: 9 Uhr  Amt  f. d. Pfarrgemeinde;  19.30

Uhr  Messe f. Luise  Götsch.

Montag,,  IL  8.: Hl.  Klara:  7.15 Uhr  Messe

f. Theresia  Pachler.

Dienstag,  12. 8.: 19.30  Uhr  Jugendmesse

E. Rudolf  Ladner.

Mittwocb,  13. 8.: 7.15 Uhr  Messe f. Jo-

sef Pintarelli.

Bei  Hitze  unterwegs  -  Tips  des
Wenn  die  Außentemperaturen  ie  30- w

Grad-Marke  übersteigen  und immer  höher ot

hinaufklettern,  dann  beginnt  es auch fiir  den 0 S

Kraftfahrer,  der mit  seinem Wagen  umer-  L

wegs ist,  ,,brenzlig"  zu werden.  Vor  allem a'

bei schwülem  Wetter  steigt  die 'Unfallskur-  @ L

've auf den Straßen  an. Gereiztheit,  schlech- et

te Konzentration,  Nervosität  und verlang-  A

samte  Reaktion  stellen  sich ein und sind, 0 S

wie  OAMTC-Verkehrssicherheitsexperten  d

bfüertondeien'VegraknezhrsnsiachfÜe:1h'föeit. GUenfiahdraesnqFuaeh1r1eenn 0 \
füi  hohen  Außentemperaturen  niföt  zur  g

Qual  werden  zu lassen, stellte  der OAMTC  '[

einige  Tips  für  die Kraftfahrer  zusammen.  2

ÖAMTC
aatten  und beengende  Kleidungsstiicke

ffnen.

7ie1 mehr  Pausen  als  sonst  einlegen.

iberanstrengung  bei großer  Hitze  kann

ußerst  gefährlich  werden.

.eichte  Kost  urfö geniigend  Fliissigkeit

mpfehlen  die  OAMTC  Ärzte.  Keinen

ilkohol,  wenig  Kohlensäuregetrföke.

#enn  der Wagen  in der Hitze  gestan-

.en ist, vor  dem Losfahren  Tiiren  urnd

'enster  öffnen.

Während  der Fahrt  für  Kühlung  durch

,eöffnetes  Fenster,  Seitenfenster  urbd

.1uftke1natpspteeh:orgen. Aber so, daß kein,ug

@ Sollte  bei der Hitzefahrt  der Motor  zu

stottern  beginnen,  dann  bei durfögetre-

tener  Kupplung  kräftig  Gas geben. Ist

der  Motor  abgestorben,  nach kurzem

Warten  bei  durchgetretenem  Gaspedal

lange  und ausdauernd  starten.

- Bxuggen - Zams
Dorznerstag,,  14. 8.; Sel. Maximilian  Ko[be:

7.15  Uhr  Messe  für  verst.  Eltern  Scherl-

Zangerl;  19.30  Uhr  Vorafün'dmesse  E. Ag-

nes Sonnweber.

Freitag,  I5. 8.: Fest Maria Himmelfabrt;

Landesfeiertag von Tirol: 9 Uhr feierl.
Hochamt  f. d. Pfarrgemeinde;  19.30 Uhr

Messe f. Josef u. Josefa Traxl.

Samstag,  16. 8.: Hl. König  Stepban  von

Unzarn: 7.15 Uhr Messe f. Reinelde Fer-
rari;  19.30  Uhr  Vorabendrnesse  f. verst.

Verwandte  Krismer,

Goftesdienstordnung  Zams

Sortntaz, 10. 8.: 19. Sonntag im ]abveshreis,
12. Sonntr:eg nacb Pfirtgsten: 8.30 Uhr Jah-
resamt  f. Ferdinand  Griiner;  10.30 Uhr

Messe f. d. Pfarrfami)ie.

Moritag,  11. 8.: HI. Klara von  Assisi: 6.30

Uhr Jahresmesse f. Paula Sffiweisgut.

Dienstctg,  12. 8.: In der  19, Wocbe im

Jabreskreis: 19.30 Uhr  Jahresmesse für
Eduard  Ducati  jun.

Mittwocb,  13. 8.: Hl. Pontiaruts,  Papst u.

Hippolytb:  7.15 Uhr Jahresamt fiir  Maria
Gstiy,

Donnerstag,  14. 8.: Sel. Maximilian  Koll»e:

19.30 Uhr Vorabendmesse als Jahresmesse
f. Franz  Wiirtenberger.

Freitag, 15. 8.: Hocbfest Maria Aufrzabme

in dert Himmel  - Landesfeiertag von Tirol  -
Dürreopfev:  8.30Uhr  Jahresamt f. ElternRo-
bert  und  Karoline  Zangerl;  10.30  Uhr

Messe f. d. Pfarrfamilie.

Samstag, 16. 8.: Hl. Stefan, König v. Un-

g,arn:  6.30 Uhr  Amt  f. Verst.  d. Familie

Kohler;  19.30  Uhr  Vorabendmesse  als Amt

für  Alois  Ru&ig.

Sonmag, 17. 8.: 20. Sonntag im Jabres-

hreis - 13. Sonntaz nacb Pfingsterz; 8.30

Uhr Ja}iresamt f. Aföis Hauser; 10.30 Uhr
Messe f. d. Pfarrfamilie,
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Kauft bei unseren INSERENTEN!
Baugrurid  in Fiss zu verkaufen.  Ca.  2200  rn" - Wasser-
anschluf)  vorhande"n.

Anfragen  an die  Verwalfung  des  Blatfes

Verlä%liche kinderliebende Frau, halbtägig für Arxf-haushalt  gesuchf.

Telefon  Montag  bis  Freifag  von  9-12  05442-2748

OPEL  1700  mit  Plaketfe,  Sommer-  und  Win+erreifen,
in gutem  Zustand,  S s.ooo. -  zu verkaufen.

Telefon  05442-31635

Für Nachh»lfe  in Mafhemat €k (2, KI. Hauptsch.)  wird
dringend  Gymnasiast(in)  gesuchf.  Gufe  Bezahlung.

Adresse  in der  Verwalfung  des  Blaffes

AUGEN  ARZTEfüfiiliruuqsprei»e!!!
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Fertigfenster
isolierverglast

Fertigtüren
mit  Futterstock  ab S 1480.  -

Innengetäfel
furniert,  verschiedene  Holzarten

Fertig-Parkett
gesch1iffen  und  versiegelt

5% Rabatt
I

Massiv-Parkett
in Esche  Sonderpreis

g=tarat,y (2»be»  OHG

6522 Prutz
Tel,  05472-330

Dr.Herberi Sthtiler
VOM  15. AUGUST 7. SEPTEMBER

kaine Ortlinütion

Ab  soforf  füchfige

gesuchf

Vorzusfellen  bei  Wanek,  Sorgfalt-Kleiderreinigung

L.andeck, Malser S+rat5e 68 Telefon 29 5 24
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-Kaufmänriischer  Angestellter  (Präsenzdiensf  abge-

leisfef)  suchf  Sfelle  al.s Bürokraft.

Zuschriften  an die  Verwaltung  des Blaffes

Schöne  JUNGSCHWEINE  zu verkaufen.

WILLLE FRANZ, F1ief5-Eichho1z 345, Tel. 05442,3377

p(tüq(gpg(ip(

föF FARBFERWSEHER
Hilfe  für den Haushalt  einmal  wöchentlich  für 2-3

Sfunden  gesuchf.

Adresse  in der  Verwaltung  des Blattes

Witi  führen  Geräte  verschiedener  Markenfirmen  kurz-

frislig  zu SONDERPREISEN.  '

Züm  Beispiel:  '

Sony  Color  46 cm  13.990.-

Sietnens  Color  ' 67 cm

nachrüstbar  für Fernbedienung  16.490.-

Telefunken  Palcolor   66 cm

nachrüsfbar  für Fernbedienung  - ' 17.540.-

Philips  Co1or  66-cm  ' - 17.990.-

Siemens  Color  67-cm

kompl.  mi+ drahtloser  Fernbedieriung  - 18.990.-

a

a

I

' Für die  vielen  Beweise  der  Anfeilnahme,  die  mir

: an1äF51ich des Ablebens  meiner liffiben Gattin, un-

serer  gufen  /Äuttör,  Frau
 

I

Elsa  Scherl  ,
j

geb.  Weippert  . I

: zuteil  geworden  sind,  danke  ich rechf  herzlich.  I

j Besonders  danke  ich Hw.  Pfarrer  Auderer,  dem  Kir-  :
I

chenchor  mit  Organisf  DFr. Nöbl  für  die  Gestaltung

, des S+erbegottesdiensfes.  Au-ch danke  ich für die

i zahlreich:e'  Befeiligung  am  letzten  Gang,  ebenso

', 'für  die  Kranz-  und  Blumenspenden,

Johann  Scherl

'
 mitKQnder

RADIO  - ELEKTRO

1l4»HMT
GES.  M.  B.  H

6500  LANDECK,  MALSER  STR. 8

Tel. 25 93

Al!e  Preise  incl. 16 % MwSf.

Günsfige  Zahlungsbedingungen

i«
a

i

Danksagung -

: Für die  so zöhlreichen  Beweise  inniger  Ante'ilnah-

', me am Heimgang  meines-lieben  Gaffen,  unsere.s, .

i herzensgufen  Vafers  und  Opas,  Herrn  '

Ludw' Leitnerig
: danken  wir  auf diesem  Wege  rech+ herzlich.

I
 .  ' -  . ..

 In.sbesondere  danken  wir  Hw. 'Pater  Helmüt  fur

I seine  trostspendenden  Worfe,  Herrn  Med.-Rat  =

' Dr. Codemo  sowie  aden Arzten  und  Schwesfer"n  d. '

I Krankenhauses  Zams  für die fürsorgliche  Beireu-

'. ung und Frau Rosa  und Herrn  Fianz  Kössler  für

ihren  Beis+and  _yährend  der  ersfen  schweren  Stun-

den.  '-'

 - Dank  auch dör  Musikkapelle  Landeck-Perjen,  un-  ,

I seren  Freunden  und  Bekannten  und  allen,  die  un-

', _ serem  lieben  Versforbenen  das_ ehrende  Geleif  '

I gaben  und 'seine  lefzfe  Ruhesfätte  mit Blum-en,

I ' sochiems Üaalle's nWar unS  Trost  ' in diesen  sdimeren  Stun-

' den.
I - =

i - . ' Gaffm  Sophie

l"-'_  Lotte,-Lqdwig  mif  Familien

fi
I

Ö

I

I

1

a
I-i

-i
fijlljaljIilIljll»llljlläIllIjlffi»
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fi
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I

I

Danksagung

i Ergriffen von den vielen Beweisen aufrichfiger An-
 feilnahr'ne, an1äf51ich des Heimganges  meiner lie-- -

 ben,Gatfin,  unserer  gufen  /nama,  Frau

Armella  Walch
geb.  Larcher

rtföchten  wir  acif diesem  Wege  allen  Verwandten,

, Freunden  'und  Bökannten  herzlich  Vergelts  Gotl  _ -

sagen. Unser füsonderer Dank gi3Herrn.Medi- "  l
*inalrat'  Ör. Frieden  für die  la'ngjährige,  vgrbild--  -

liähe Befreuung, dlem Krankenhaus. Zams, Herrn  -1

L dDeorzenBiarDmr;:BeSyförewr,elns1nesrbnr.ucku,nSuenrd DdeamnkSagnIIattoa(iuu6m . .
: H-oföw.  Herrn  Pater  Ekkehard,  Dekan  Aiföner,  Pa-  '

I  tör Igo /'Äayr,  die  uniserer  Ib. jnuf'ter  den  letzien

', . föristliföen  Dien'st'  erwiesen  haben,  Für' das vielei

i (;ebet  und  Teilnahme  am _ Begräbnis  Vergelts

'  G-olk,-  - a

Frsnz  Waldi,  Gatte

li  ,:'
 Anöelies Waldi,  Todifer

- - - und  die  7 Trauer'familien  '

?li
-i

i

t'

f
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Sonderangebote:

jl.

I Rustikale  Polstergarnitur
 

-'

I m1istomfaas3s_isvfezgm.I_E2ichFeanug,eeus.IfleslI, enföurfer Lederbezugr bestehend_aus:' 17@100@ffl .

I Hochlehnige  Polstergarnitur
i
I ,,Toledo" mit massivem Eid'iengestel1, bestehend aus: 1 So{a 3-s+z@.,13 430,
' 2 Fauteuils,  1 Coudi+isch  nur
I
 

_

Stollenwand
6.450.-

' 300 cm brei+, Korpus wei0, Fronf Esche sföwarz.  nur

' Mobile  Sitzgruppe

: ' mit elegantem Stoffbezug, besfehend aus: 5 EinzeIe)ementön ' nur -6*450@-"

j

'!i@'ptJteMI'=QC'i'l'Wle;ri"- '-
**  @ M

ffinf'u!:'t»!"'a>4o'!!\jl n'l €:!'.' Hai'iebr'H"raae :

?  Ein'fötiri Rum - _

't(«"j!!"il!'!e%!i!"$!!!!ffi.'Wi:@ ZzeamllasmSee
I

Vorliieii.riris+hm+  650[)  Li'inaeck.  -Tirol


